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fnSS «,<ms denen sich ergibt, daß in

ÄSV 'fÄÄ?
MükBSÄ Cfcftäfii ** .« «ni» * *s^ fihMitenk einem Erlaß vom 30. August
22s ausdrücklich darauf hin, daß der Zweck
^FÄetzes in der Besserstellung toc  Kommnnal-
beamtcn gegenüber chrer ftühern Lage zu sehen ist,
S als ihre Besoldung namerMch k , den
Lwem Gm-.ei'.'toi v,elsach den gegenwarttgen
Tcnrnngsverhältnissen nicht entspricht. Eure eng.
b2ae und nicht wohlwollende Anwendung des
Gesetzes würde daher der Absicht des Gesetzgebers
nicht Rechnung tmgen. Um in Zukunft em-sr m.ß-
verständlichen Auslegung des Gesetzes Und der
Ausführungsanwei-iungen vorzubeugen, beswmnt
der Minister des Innern gemäß Paapgvcchh7 fce»
Gesetzes- Der leitende Gesichtspunkt für die Kom-
mnnalauffichtsbehöide bei der Durchfiihrung des
Gesetzes muß de Achtung vor der Selbstverwaltung
der Gemeinden und Gemeiudeverbande seim. Zn
dieser Beziehung ist besonders hervorzuhebein daß
hinsichtlich de« Frage, welche Gruppe der Staats¬
beamten gemäß Pamgmph 1 des Gesetzes zum
Vergleich bei der Besoldung der entsprechenden
Kommunalbeamten hemanzuziehen-«ft, _der Solvst-
verwaltung dgv Gemetinden und Gemeind everbande
ein möglichster Spickuaum gelassen̂ wer^ m̂uß«nd nur dort von einem Einspruchsrecht Gebrauch

gemacht werden dprf, wo es gilt, offenbare Unruh-
tligke teu und Auswüchse zu beseitigen. Be« der
Prüfung der Besölduugsregelung der leitenden Be¬
amten und der Leiter wirtschaftlicher oder technischer
Betriebe sowie aller sonstigen Beamten, deren ->a-
tigkeit ÄMch sehr ,verschieden ist, Und be» denen
veDgbbchöajveStellen des Stcmtsdrenstes irch mcht
finden lassen, muß «ine schemcchsche Behandlung
der Besoldungsftage auf jeden Fall vermieden und
die Berücksichtigung der örtlich verschiedenen Ber-
hälltnisse im weitesten Umfang ermöglicht werden.
ES erscheint daher nicht zweckmäßig, für eine ganze
Provinz einheitliche Regelsätze für die Gehälter, z.
B. der Bürgermeister, aufzustellen, die leicht zu
einer reim mechanischen Ausgleichung und Verge¬
waltigung örÄichgv Verhältnisse führen. De Kvm-
rnunaloufsichtsbehörden werden >in diesem Falle
vielmehr möglichst Zurückhaltung üben und die Em-
gmppierung dieser Beamten den Gemeinden in
weitestem Maß übeMssen müssen. Um den Be¬
amten und ihren Vertretern vor der neuen Fest¬
setzung der Besoldung Gelegenheit zu geben, ihre
Wünsche eingehend vorzutragen, bitte ich, daß auch
die Bpamten̂rjgansßat^ Uten auf ihren ,!Wurhchi!>n
allen Fällen zu hören sind. Die Kommunalauf¬
sichtsbehörden weife sich daraus hin, daß auch die
Beschlußbehörden vor der Entscheidung über Ein¬
sprüche den Orgamiifationen Gelegenheit zur Stel-
Ämgnahme geben. Die Beschwerden beziehen sich
daraus, daß einzelne Kommunailaufsichtsbehörden
.unter Berufung auf die mgngelnde Leistungsfähig¬
keit die von den Gemeinden beschlossenen Besol¬
dungen herabgesetzt haben oder hepabsetzen wollen.
Für dp Zukunft darf die Rücksicht auf -etwaige Lei¬
stungsfähigkeit einen Grund mehr bieten, begrün¬
deten und aus dem allgemeinen Rahmen nicht her-
WUssallenden Wünschen der Gemeinden entgegenzu-
treten. Ich « warte, daß die wichtigste der be¬
rechtigten Beschwerden der Kommunalbeamtenschaft
über sine uiibedingte Handhabung des Gesetzes
fortfällt. _

Die deutsche Rheinflotte«ach Versailles und Spaa
Nach dem Beüsailler Friedensvertrag sollen be¬

kanntlich de Franzosen 30 Prozent dgr Rhei n-
reedcireien erhalten. Wie die in Regensburg er¬
scheinende„FrÄip Donau" erfährt, haben die Fpan-
Losen den Rhettneedereien den Vorschlag unter-
bvekibetm'il chiMt direkt -über die Abgotze von
Rhemschiffen zu verhandeln.. Die im Friedensver¬
trag dafür vorgesehene In,tanz steht unter dem
Barsitze eines Amtzstkaners. Jn ^ ^ eutscUgnd ftt
man nülst geneigt, ans den fmuzostschen Vorschlag
e,nzngehen. Jnzw.schen unterhandelt d«; deutsche

Regierung ns't den deutschen!JsntMsseMen, um
kcstzustellen, in welcher Weise sin üusglsch ber der
Abgabe von Schiffsmum geschaffen wsrden kann
demr die UnzulänAlchkeit des Fä edensverwages
vftenbavt sie auch hiestiü. Es gibt srne ganze Merrgr
ParMnkierschisfer, die nur über chnen smzrgen
Ltzahu verfügen und von diesem können n <M gur
?v Prozent abgeircnnt werden. Andereres aber
wcüp es nstgerecht, nur M Reeder zu!r .Abcplve

l h -«mzugsthen. Ohne Zweifel haben die Abma-
chunttnr dto in Spaa getroffen wurden, einen Ein-
stilß aus die Schlsfchrt auf den: Oberrhhin cursge-

Milderung der französischen Fordsrungeu
HavaS meldet nach einem Bericht des "Echo de

Baris" daß der deutsche Reichsrstt-nister des Aeu-L imVW-t̂ We « *» Wf
wissen lassen, daß die deutsche Regierung alle Wre-
dergutmachungssordevungen für die Breslauer Bor-
gän« ajnnsmmt, daß diese Bedmgnng ß^ei tn ev
nem Punkte von den in der französischen Note vom
0.1 Anaurt gestellten Forderungen abweicht. Die
ftanzösische Regierung habe in Anbewachtderkon-
sütutionellen Einwande, die gegen die .̂ .sî rverwon
des Reichskanzlers sprechen, ihre Ei>nwillrgung dazu
0!>aeben daß das Bedauern der RerchsreMrung m
der ftonzMchen Botschaft durch den Reichsmimfter
des Aeußern und tot preußischen Mwister des
Innern erfolgen wird.

Die Genugtuung
Berlin. 5, Sept . sDrahtbet cht). Der

Reichsminister des Auswärtigen Dr. Simons und
der preußische Minister des Innern Sever.ng suchten
heute m ttag den französischen Brotschaster aus. Tr.
Simons erklärte Herrn Laurent folgendes: ,,̂ n der
Note vom 30. August haben Eure Exzellenẑder
deutschen Regierung die BedlNMngrn ntttgem.t,
unter denen die Regierung der sranzostscheu Repu¬
blik die Beilegung des Zwischenfalls herbeguhren
will, der sich aus dem frauzostschen Konsulatm
Breslau am 26. August ds. Js . zugetragen hat. Zu¬
gleich haben Sie auf eine Reihe von Kundgebungen
und Angriffe gegen ziv'le und militärische Vertreter
Frankreichs in Deutschland hingewrescn. Dabcr
haben Eure Exzellenz betout, daß die Regierung der
französischen Republik ra t der deut,chen Regierung
in einer Atmosphäre der Beruhigung und der Arbeit
friedliche Beziehungen zu unterhalten Wunsche. 2Xr-
selbe Wunsch erfüllt die deutsche Regierung. S e
mißbilligt auf das Entschiedeufted esc Vorkommnis,e,
die w-e d e Vorgänge in Breslau durch gewrsie um¬
stände und Ereignisse erklärt, aber nicht gerechtfertigt
werden können. Die deutsche Regierung bedauert
alle Zwischenfälle, deren Opfer franzchl che Vertreter
oder Staatsangehörige geworden sind, und hwcb dre
in der Note vom 30. August geforderten Genug¬
tuungen gewähren."

Der französische Botschafter widerte: ..^ m Na¬
men der Regierung der Republik nehme:ch Kennt¬
nis von der Erklärung Eurer Exzellenz und der Zu-

ML SÄ «{
auf sich nimmt, nach Kräften zu erleichtern.

Der polnische Bormorsch eingestellt
Der Pariser Temps melder aus Wcrasch-u: De

polnische Armee wird etwa 16—15 Kilometer vsr-
m  der ethnographischen Grenze zwischen Rußland
und Polen, also aus russischem Gewet, den Zor-
inarsch einstellen und eine Militärische Sicherhê -
linie im der Art von Brückenkopftw errichten.

Die russischen Fr edensbedingungeu vo« Pole»
abgelehnt

Der Frankfurter Jpu -Dienst meldet ans War¬
schau: Die polnische Regierung hat noch vmem
& des polnischen Generalswbs E b.ch« rgen
russischen FriedensbedmgungenwbgÄehnt und sw.s ^  bezeichnet , um daraufhin, wejüere

M » L Die. Sowjet-Mgiermig
soll erklären ob sie neue Vorschläge zu machen habe
Auch B.res't-Litowsk ist als Verhandlungsort m
Wegfall gekommen. Seitens der Alliwrten wird
der Schritt Polens, der einem Abbruch der Ver¬
ba ndlunqen gleich kommt, nicht gebillrgt. Danach
ist auch ĵetzt wieder festzustellerr, daßdie , polw-lch-
Reaierunq ihre Beschlüsse nicht selbständig fassen
kaum sondern in gewisser Beziehung Wersnngenvon
Außen folgt und ihr ganzes Vertrauen auf die
stemde Führung setzt.

Internierung der Rüsten und Pole»
-4- Vertu 4 Sept. Für die Unterbümgung

der internierten Russen Mid Pölen mußte uns die
Kri2aewmaeuenlager im Wasten Mruckgegriffen
worden, da "die internierten Truppen möglichst wert
vcm ^ 'WsschEvlatze enffernt uut-rzu rmgeu stnovc-m^ .tt̂ ; 9^ r  w Kameln. Bayreuth

sage der Reichsregierung. daß sie dse chr nntgetnlten
WiedergutmachungssorderungeneMllen w>rd. - asb»
Sie mich, Herr Minister, der Hoffnung Ausdruck
geben, daß sich ähnliche Zwischenfälle nicht wieder¬
holen, und daß die Beziehungen Teut chlandS und
Frankreichs sich von nun an im Geffte ft' edl«her
Zusammenarbeit gestalten werden, der für die toJ-
schaftliche Wiederaufrichtung und das Gedeihen bei¬
der Telle so nötig ist."

Sodann machte der Re chsmimster von den durch
die Reichsregieruug, der Minister des ^ nmrn von
den durch die preußische Regierung iN Erledigung
der ftanzösischen Forderungen getrostenen oder em-
geleiteten Maßnahmen Mittellung.

Selbstverleugnung
X Berlin,  5 . Sept. Zu den Forderungen,

die wegen der Vorfälle in Breslau von der ftanzosn
scheu Regierung gestellt worden sind, gehören auch
militärische Ehrenbezeugungen durch eme Kornpame
der Reichswchr bei der Wiedereröffnung dos fran¬
zösischen Konsulats. Aus den VerhMdlungen des
Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten ist be¬
kannt geworden, daß sich die Vertreter aller Par¬
teien in voller Würdigung der Schwere dieser ewem
Dell der Wehrmacht auserlegten Aufgabe dahm aus
gesprochen haben, daß die Forderung nicht abgolehnt
werden könne. Die Regierung verlaßt sich auf den
Gehorsam und das Pflichtbewußtsem der Truppe, die
berustn sein wird, ihrem Eide gemäß die Weisungen

-"« " die ^ - >n Hameln Bayreuth
p.. tl-cubrr,ger Moor und Sprmghrrsch. Die pom-
wsn Internierten sind im Lager von Minden un-
tergebrvlcht. Die Zahl der gefangenen Polen betragt
2800 und der Russen 44 671.

Die Hllfe der Entente
Fn Paris ist inzwischen außer General Wey-

qand auch ein großer Entente-Mstitar-Lachverstan-
diaer die Berliner Gesandten von Frankräch und
Ercckand ei'inaetroffen. Die mWtärische Konferenz,
^ « ,n? d» L Polens b-M «f  über d>-
Mittel beraten soll, welche von der Entente ge¬
troffen werden, wenn die Russen ihre Ostenstve ge¬
gen Polen von neuem aufnehmen hat beMnnru
Demnächst wird auch General Joffte ans Belgrad
zurückerwartet, worauf dessen Bericht über ine
Swllummahme der Balkoustaaten enlgegen genom¬
men teilet). Im Laufe der nächsten Wochen sollen
die Pariser Besprechungen sortgesletzt werden und
zwar ür London. Lloyd George wnd voraussicht¬
lich nickst an den Besprechung en te-lnehmen.

Neuer Auftuhr in Oberschlesien?

s £ - b«r 5 ÄÄ 5
tWitCfoH Äne deAtkche ArbeiterlchastP der üeko-
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steht Ob-rsckstesicn am Vorabend sthr emster wr
eignisse.

Neues vsm Tage
Differenzen unter den Eifenbahnbetr ebsräteu.

Die BeWebsräte der Eisenahndwektron Berlin eru^
schließlich der Betyesräte m den Werkstatten wer¬
den heute zu den entstandenen Differenzen Stellung
nehmen. Wie der „Lokglanz.' Hort, werden die Be¬
triebsräte zunächst die Solidaritatserklarung abge-
ben. ES ist jedoch bereits eilte Verständigung zwn
schen dem Hauptbetriebsrat der Eisenbahner und
den Betriebsräten der Provinz erfolgt.

Die Grenze des Freistaates ^ «^ 9-
kommiffon hat unter dem Vorsitz des Generats
Dupont die Freistaatgrenze von der Ostsee bei zzop-
pot bis zum Lokener See festgesetzt. 1fta,

Einschränkungdes Hüttcnkont ngems um 10.Ä.
Zn Essen verlautet Mit Bestimmthsit, daß bum
Reichskohlenkommissar die Absicht bestche, eine wer¬
tere Einschränkung des Hüttenkontmgents an Kohlen
um zehn Prozent herbeizusühren _

Ei« Handstreich pommerellischer Truppen ans
Grandeuz. Samstag früh 7 Uhr wurde der ^ hn-
Hof und sämtliche öffentlichen Gebäude der StE
Graudenz durch pommevellische Truppen besetzt, um
die Kongreß-Polen getvaltsam aus dev Stadt z«
enffernen GegenV211 Uhr worm-.ttags wurden
doch die pommerellischen Besatzungstruppen von
einer kongreß-Polnschen Schwadron' Kavallewe über¬
rumpelt und entfernt. Wie gerüchtweise verlautet,
werden aus Posen achttausend Mann pommereM-
scher Truppen erwartet, um Graudenz und sämtliche
ehemaligen preußischen Gebietsteile von den Ko«>
areß-Polen zu säubern. Graudenz ist Mit Kavallerie

>überfiMt. Man befürchtet, daß der Aufftand stünd¬
lich losbrechen könnte.

^Der Bölkcrbuud schläft. Ern Moskauer Funk-
spruch meldet, daß dk.e Femdselchkerten^ zwischen Lett-
land und Litauen begonnen haben. dem Funk
sprach heißt es Wester, daß die lettischen Soldaten
nicht in den Krieg ziehen wollen.

Typhusi« Polen. Balsour forderte rän Aufträge,
des Völkerbundes einen vorläufigen Kredit von
250 000 Pfund Sterling zur Bekämpfung der. Ty-
phnsepidemie in Polen an.

Dü Verhandlungen von Riga. DaS holländische
„Nieuwsbureau" meldet aus London, baß drê Ve .
Handlungen von Riga am Mittwoch oder -- onnn --

- «f
der von Südflavien zur Austteferungdurch Oester¬
reich geforderten Personen enchcllt etwa 300 Namem
Cs zeigte sich jedoch, daß der weitaus größte
der ausgefordertenPersonen keine Oefterreichersind.
sondern Ungarn und Tschechen. Die angZorderten
Ungarn sind vielfach Beamte der

Das französi'ch-belgische Devenswabkommen. Wre
Peuple" meldet, fand am 2.  September ^ äme Zn-

ftmmenknnft des Verbandes Brüsseler Sozialisten
statt, in der sie gegen das französisch-belgische Destn-
sivabkommen, das ein Geheimabkominen zwischenR -̂
gst-rungen und nicht zwischen̂ vlksrnsei, protestier
Die angenommene. Resolution beglückwünschtewe e
aller Arbeiter, die sich der Versendung von Mumtwn
nach Rußland widersetzt haben ..

De rote Fahne i« Italien . Der ,,L.emps mewet,
daß dem „Giornale d'Jtabia" aus Genua gemeldet
wird daß ans zwei im dortigen Hasen iM - rocken-
d!ck liegenden Schiffen die rote Fahne gehißt wor¬
den ist.

übt. Die Nachstnge nach Schiffsraum und Schlepp
kvast ist wtzgen der harmichrten Kohlcnlwfniungen
derart gestiö̂ daß die SchWfrachten Wieds« h«
Tendenz zum Steigen z«WN und dciß die Reeder
in Mannheim gns !>die Fahtten vach. Bsisel ver¬
achten. So hat letzte Woche die Rhnnschiffohtts-
Gesellschaft vormals Fcndel m Mannhchin ihre
Kühne in Basel Mgeholt und durchMcken laßen,
daß sie stm WttÄchein lohnendchc, BeschastMng

finde .als bei den Fahrten nach Basek D.e Folge
fit, daß es ist der Basler Rheinnmlchtagstelle wie¬
der ruhig geworden ist, wotzd̂ der Wfistrstand
immer noch so ist, daß SchlePPchhMn noch. Basel
unternommen werden können, Swaßburg ko
neu die vermehrten Kohlentransporte« cyt me c
beioälttgt werden, well es -an ’
trotzdem«me ganze Anzahl neuer SchlWunterneh-
mniigen in der letzten Zeit auf den Plan getröten
sind.

Eine deutsche Note wegen Obershlesien
o awn - iz Sevt Die Rechsreg'.evimgo hat

dem Identen der Medenskonfe« nz am 21 ^Aug
Me Note über Oberschlesien «A
die Verbündeten Regierungen atrs - wnaewielen

wurden, daß de Wlduug rxivag

maifiretet EfcmtnJc. 3 « « “Sel & rto

m DW -HIeU f ^ S -raÄm-

ÄoASiwfc Mch- HW »* B
Sn hie Änung aufrecht zu erhalten und bw
KIhner vor Schaden an Leben und Eigeteum*»

bewahren. Die Note fordert, daß ohne Berzugdr
einheimischen Insurgenten vollständig entwaffnet
und die über die Grenze emg:druugenen
stifter des Landes verwiesen werden, die Scherhert^
Polizei wieder in ihre Rechte eingatetztund>die Be»-
watrung der insurgerten Kreise und Orte deugesM
mäßigen Behörden zurückgegeben werden. Auch ch
einê Anzahl einwandfitzi sestgestellter, besonders
pörender Gewalttaten gegen Deutsche m -̂ ver
schlesicn zur Kenntnis des Präsidenten der Friiedens-
konfewnz gebracht worden

Parteilichkeit. „. _ .
V Berlin, 4. Sept. Bon den fünf KreÄkon-

trollenren Oberschlesiens haben die dre. eriglw
schen  von Tarnvwitz, Beuchen urid Groß-Stvehütz
ihre Entlassung ngchgcfucht, viel sw an der von
lauerer Lite " Lttieberren s« rteihchen SwLing-
iwhine keinen Anteil haben wollew Den ..Kveiskon-
twlleuren von Tarnvwitz und Grotz-Srreh .st P Vcm
dc-r Interalliierten Konuniffron auch bereits d«
Entlosinng bewilligt worden. D e bezeichnende
Meldrmĝdaß die polnischen Bergarbsster gefordert
?Z - wberfchlesien möchten dre staloemfchen
T« ersetztw« de,tz>>°!« gt sich
Es scheint von den Polen in ^ berjchleslen sehr
peinlich enipfunden zu werden, daß die ^Mien «c
mwmmiisch die Euttoaffnung durchznfichren gewcklt

Bom Kriegsschauplatz in Polen
Könasberq, 5. Scpt. Am 3. September wurde

polniscke^ KavalleÄe von litauischer Kavallerie und
Instintsriö zurückgeworfen. Suwcrlkr wurde von
^ « Litauern besetzt. Die Litauer, setzen den Bor-

Oesllich Breff-Atowst finden örtliche
Aff statt. Die Arinee Büdjeunys Acht sich nach
mJi  vergeblichen Emilasttingsstwä S ^
OMäi  Lemberg sinder, örtliche bolschewistischê
genangstsfe statt.



Das Programm der Konferenz in Aix-les -Bains
Der Petit Porisien enthält offensichtlich inspi¬

rierte Andeutungen über dte bevorstehende Zusam¬
menkunft zwischen Givlitti und Millerand in Aix-
les -Ba -ins . Dry . Fragen würden die beiden Mi¬
nisterpräsidenten hauptsächlich beschäftigen. Vor
allem die polnische Angelegenheit , und in ihrem
Vordergründe stehe de Absicht der Polnischen Re-
gernng , die Ostgrenze Polens um nahezu 200 Kilo¬
meter vorzurücken, dann auch ihr Plan , in Litauen
einzudvingen . Frankreich müsse jetzt seine Autori¬
tät zur Geltung bringen , um Polen zu überzeugen,
wie den Interessen des Landes am besten gedient
werden könne. Me zweüe Frage werde die der
deutschen GntschäöMngszchlung ĵ n . Millehand
sei ständig bemüht gewesen, die deutsche Anleihe
an Frankreich auf dem Weltmarkt zu begeben und
zu diesem Zwecke die ganze finanzielle und wirt¬
schaftliche Maschinerie Europas in Bewsgnng zu
fetzen. Es sei notwendig , daß die Konferenz von
Genf jetzt zusammentrete . An dritter Stelle werde
die Zusammenkunft der beiden Ministerpräsidenten
der Frage der Kleinen Entente und Ungarns gelten
Man müsse daraus haften , daß Ungarn lediglich
wirtschaftliche Annäherungen suche, dagegen alle
Hoffnungen , die verlorenen Gebiete Wied erzugewin¬
nen , endgültig stillen lasie.

„Verlorene Intimität ."
Das „Echo de Paris " erklärt , daß trotz aller

gegenseitigen Versicherungen die jüngste Krise -in
der Entente fortdcmere . Es sei ungewiß , wann
Lloyd George und Millerand sich wieder begegnen
würden . Jedenfalls hätten die beiden Ministerprä¬
sidenten ein dringendes Interesse , die Intimität
wieder zu erbangen , die sie während der Zeit , in
der sie entgegengesetzte politische Entscheidungen
verkündeten , verloren haben . Tgs Blatt hofft,
Lloyd George werde bei seiner Rückreffe aus der
Schweiz Paris einen Besuch abstatten ., damit es zu
einer Aussprache der bcjiden Staatsmänner komme
und so das „französisch-englische Schisma " endlich
aus der Welt geschafft werde.

Me proletarische Bewegung in Italien.
+ Basel , 5. Sept . (Drahtbertcht .) Der

„klariere d' Jtallia " berichtet , man stehe in Italien
am Vorabend einer bolschewistischen Revolution.
Die Regierung verkenne in unglaublichem Leicht¬
sinn die drohende Gefahr . Sie zeige in der gegen¬
wärtigen Krise eine eigenartige Schwache . Die von
den ausfischen Sowjetagenten betriebene Mion habe
die prolataftsche Bewegung hervorgerusen.

+ Rom , 4 . Äug . Der Besitzerverband der
Schwerindustrie in ganz Italien droht , die Werke zu
schließen. M !e Zftbeitar antworten mit der Be¬
setzung der Betriebe . In Genna verursachte die
Besetzung der Werke einen Konflikt mtt der Poli-
rei . die zu den Waffen greisen mußte . Ein Ar¬
beiter wurde getötet , zwei schwer verwundet.

ft- Rom , 4 . Sept . Ae friedliche Lösung der
Differenzen in der Schwerindustrie steht in Aus¬
sicht, dg die Regierung vermittelt.

Ministers Dr . Wirth eine Konferenz der Finanzmi-
nffter der größeren Länder , in der übet ! den Refe-
venteneutwurs einer Abänderung des Reichsbesol¬
dungsgesetzes , sowie die aus dem Ueböygang der
Steuerverwaltung auf das Reich sich ergebenden
Fragen verhandelt wurden . Gegen den Entwurf
wurde wegen der Rückwirkung auf die besonderen

Stadtv . Borst . Fern  dankt dem Bürgermeister
für die sozstle Staffelung der Steuer und bean¬
tragt , daß die Versammlung Hern Büjrgermcfster
Rody  ihr Vertrauen ausspricht . Der Antrag
wurde mtt großer Mehrheit angenommen . Sodann
tritt man in die Beratung

der Sportplatzangelegenheft ein.27S2P Schon«■*. m** von-M-«-»Sp°»
tend gemacht. Der Reichsrgt wird in den nächsten
Tagen aus Anlaß der Frage der Vorschußzahlung
Stellung nehmen . Im Zusammenhang mit diesen
Fragen wurde auch die allgemeine Finanzlage des
Reiches behandelt . Ms Aussprache stützte die all¬
seitig ausgesprochene Notwendigkeit , an die beson
deren Fragen mtt äußerster Vorsicht und Zurückhft
tung heranzutreten , wenn die Finanzen des Reiches
vor einem Zusammenbruch bewahrt werden sollen.

Eine Zwangsanlcihe?
X Berlin, 4. Sept. Me Gerüchte von einer

platz und seift einem Jahr wird über die Herrich
tung des „Krähnchens " verhandelt , ohne bisher sicht¬
baren Erfolg zu zeitigen . Nun hat dev Magistrat
einen Beschluß igestßt, der dem Verlangen der
Sport treibenden Vereine Rechnung trägt.

Beig . Dr . Dahlem  verliest den Beschluß : „Me
Stadt stellt dos Material zur Plätoniernng des
Platzes und die Walze hierzu , ferner stellt sie> die
Einzäunung hsr . Die Sport treibenden Vereine,
der „Turnverein " , der „Sportverein 1911 " und der

Kath . Gefellenderein " verpflichten sich, die Verteil

f jL ^ f? r i e^ Ätet , daß die i^effentftch- I wird der Zaun sofort grrjichtet. Die Kosten, die sich
stelle? Mogftchkett einzu- auf etwa 8000 Mark berufen , werden bewilligt.

t  Rechsfmanzmmrstertum be- Beig. M . Dahlem  führt hierzu aus : Ich spreche
dab mr bf0rt  dw Bitte aus , daß sie sich diesem Beschluffe des
^wrs ^ Gru ! d^ wL schwebenden Schuld Magistrats anschließen möchten , handeft es sich dochtüFSÜ̂ftS£&,*??*£L?I * "nMlstu^ ^ .«*« 5?
erwähnten Richtung als immerhin .wahrscheinlich
erscheinen lassen. Eine besttmmte Entscheidung ist
indessen noch nicht gefallen ; sie muß so Lange hin
ausgeschoben werden , bis die endgültige Ziustim

mrmg des zurzeft noch abwesenden Reichsfinanz-
mirffsters vovliegt.

Fiasko der Leipziger Herbstmesie
^ X Leipzig, 4. Sept. Das geschäftliche Ergebnis
dar soeben zu Ende gchenden Messe, die von 15 590
Ausstellern besucht war , befriedigte infolge dev Zu¬
rückhaltung der Einkäufer die meisten Aussteller
nicht. Me technische und allgemeine Messe sind
von zusammen 104 000 Personen besucht worden.
Aus dem Ausland char der Besuch diesmal nur
gering . In den Papier - und Spielwaren verar¬
beitenden Industrien lag das Geschäft vollständig
darnii^ er . Dagegen wurden in der kamnWen In¬
dustrie und in Haus - und Küchengeräten teilweise
bedeutende Bestellungen gemacht . Als sehr gut
werden auch die Umsätze auf der TeMmesse be¬
zeichnet.

Stadt «ad Kreis

Das Kontrollrecht der Eisenbahner
. X Berk«, 4. Sept. Die durch die Verord¬

nung des Reichsverkehrsmintifters ansgeschaltste
ReichskontMllkommiffion der Gewerkschaften der
Sozialdemokratischen und der Unabhängigen Partei
fordert nunmehr öffentlich zur Auflehnung gegen
dse Verfügung dev RegXrung Mf . Du die Ärbft-
türschaft ergeht der Ruf , die Kontrolle über die
Waffen - und Munitionstranspvrte gemäß der Auf¬
forderung der Rvichskommission zu handhaben , d.
h. mittels örOicher Kontrollstellen , auf die Ük  Ar-
befteirschast maßgebenden Cinftuß haben soll. Für
den Fall , daß Arbeiter auf Grund dieses gegen die
Verordnung Verstoßelchen Verhaltens gemaß 'regelt
werden sollten , wird die Unterstützung der gesamten
organisievten Arbeiiterschaft, mtt andern Worten der
allgemeine Streik in Aussicht gfftelft . Inzwischen
hat man sich nicht mit papiernen Einsprüchen be¬
gnügt , sondern ist schon zur Tot geschritten. Eine
Bersammlung der Bettflebsräte dar Effenüahndirek-
tion Berlin , der Werkstätten und der Betviebswerk-
«sfftereien des Denffchen Eisenbahnsrverbandss ha¬
ben beschlossen, in gänzlicher Nichtachtung der Re-
gftrungsvervrdnrmg Trupperttranspoiie , Waffen,
Murrst ions- und Kriegsgeräte nach wie vor >anzu-
halten , bis dis ReichskommHicm dist Transporte
sckrubt.

Die Finanzlage des Reiches
— Dairr stützt, 4 . Sept . Am 3. und 4 . Septem¬

ber tagte hier unter dem Borsitz des Reichssinanz-
WWW

Lahnstein , 6 . Septernber 1920.
Stadtverordnetensitznng in Niederlahnstein.

z: Die Atmosphäre des Mißiwauens , die bisher
noch immgr auf den Verhandlungen des „neuen"
Stadtparlaments lastete , beginnt sich zu verteilen.
An he Stelle der langen , an persönlichen Ausfällen
reichen Debatten , tritt das sachliche Verhandeln . Me
Parteien sehen ettr, daß das gegenseitige! „sich auf die
Finger sehen" nichts anderes hervor !)« ngt als Miß¬
verständnisse . „Wijr tränen fast niemanden gesunden
Menschenverstand zu, als demjenigen , der unserer
Meinung ist," sagt Rochefoucauld und so hielten es
bisher auch die Einzelnen Partaien untereinander.
Anstelle des bishftigen Mißtrauens beginnt das
Bartrauen zu treten , wie ans den Worten des stell¬
vertretenden Stadtv .-Borstehers Fein  hervorgebt:
„Ich kann ies nicht verstehen , daß man den einzel¬
nen Kommiisslbiiren «nd dem Magssttictt noch Miß¬
trauen entgegenbckngt , da diese Körperschaften doch
von uns selbst gewählt sind . De Tagesordnung
wurde schnell erledigt und alle Beschlüsse einstimmig
gefaßt . Vor Eintritt in d e Tagesordnung teilte
stellvertretender Stadtv .-Vorsteher Fe in mit , daß
der bisherige Stadtv .-Borstehrr Kaule«  sein Amt
als Stadtv . sowie als Siadtv .-Vorsteher niedergelegt
hat . S -ttdtv -Vorsteher Fein  gedenft der Ver¬
dienste des Herrn Direktor Kaulen  und gibt
seinem Bedauern über den Rücktritt Ausdruck . Als
nächster Kajnidihtt des Zerrtrnms -Wahlvorschlages
rückt He« ZLlbort Schlösser  nach . Er wird
durch den Stadw .-Borstcher verpflichte^. —

Beim Magistrat taar Vonseiten des Direktors
Kaulen  ein Schreiben eingelaufen , in dem dieser
sich gegen die stärkere Heranziehung der höheren
Vermögen bei der Grrmd - und Gebäudesteuer aus¬
spricht . Ferner zieht er die rechftiche Grrmdlage der
Meuerstaffelung in Zweifel.

.Harr BürgMneister Rody .zerstteut die Zwei¬
fel über die RechtL.chkett und wtzißt nach, daß sich
dw Steuer in allen Teilen in denn gssetzlichem
Nahmen bewegt.

ivegung im ganzen deutschen Vaterland . Wir.
waren «N dem Magistrat der Ansicht, mit dieser Be¬
schlußfassung eine paitüivtiche Tat vollbracht zu haben.

StaÄv .-Vorsteher F e>1in ; betoftt , daß hiermit
auch dem dringenden Bedürfnis der Schule nach
einem Spielplatz êntsprochen sei.

Stadw . Kiilliiau : Auch die Finanzkommisfion
hat zu der Angelegenheit Stellung genommen und
empfiehlt di« Vorlage zur Annahme . Gr weist aber
darauf hin , daß die Gemeinde K a m b e rg Vonseiten
des Staates einen ganz erheMchen Zuschuß zu der
Sportplatzanlage erhalten Hot und daß auch die
Niederlahnstoiner Stadtverwaltung einen Zuschuß
bei der Regierung beantragen nrüsse.

Beig . M . Dahlem  stimmt dem Vorschlag zu,
bedeutet aber , daß man auch ohne das Beispiel der
Gemeinde Kamberg , diesen Weg gegangen fei>.

Stadw . E l b e r t steht der Vorlage sympathffch
gegenüber , möchte aber den Instanzenweg über die
Baukommtffion eingchplten wissen und stellt den An¬
trag , die Vorlage an die Baukommiffivn zrrrückzu-
verweffen.

Stadtv . Seibeld  setzt sich warm fiir den Aus¬
bau des „Kräncheirs " ein , da die Jugend ein Recht
auf die Möglichkeft der freien Bewegung und der
Zlnsübung des Sportes habe und es bester sei, die
Jugend tummle sich aus den Sportplätzen , als in
den Schenken.

Stadtv . Gattschalk  wendet sich gegen den
Antrag Elbert . Ebenso Stadw . Hof mann.

Stadw . Elbert  nimmt hierjauf seinen Antrag
zurück, wünscht «Aber, daß in Zukunft derartige An¬
gelegenheiten zuerst an die zuständigen Kommissionen
verwiesen werden.

Bürgermeister Rody  macht dprans aufmerksam,
daß in dem MäMtvatsbeschluß nichts über die Un-
terchalwng des Platzps festglegt seil. Er schlägt vor,
zu .diesem Zwecke eine Hondwalze anzuschvften.

Beig . Dr . Dahlem  bittet , die .Handwalze nicht
im Rahmen dieses Beschlusses zu bewilligen . Hier¬
auf wurde der Magfftratsvorschkag einst mnüg An¬
genommen.

Tie Gewerbliche Fortbildungsschule
kann mit dem bjishsr bewilligten städtischen Zuschuß
nicht mehr auskommen.

Beig . Dr . Dahlem  führt hierüber aus : Die
Gewerbliche Fortbildungsschule hat bisher 900 M.
städtischen Zuschuß erhalten . Jetzt lrerden 3950 M.
verlangt , das ist ja , wie sie sehen, ein sehr erheb¬
liches Plus . Me , Frage ist unter dem Gesichtspunkt
zu betrachten , sollen wir die GeweMiche Forwil-
dungsschule eiugehen lassen, oder nicht. . Der Magi¬
strat hat sich entschieden , sie nicht eingchen zu lassen,
sondern die benötigte Sunune zu bewi lligen . Dpfür
muß die Stadt aber auch einen größeren Einfluß
auf den Unterrächt erhalten . Bisher gehörte die
Schule dem Gewevbeverein für Nassau . Wenn wir
aber so viel Geld für die Schule bewilligen , wollen
wir auch, daß sie in unseren Besitz übergeht . In
dieser Zeit des politischen Umswrzes müssen wir
uns wirtschastlich wieder emporarbeten . Diese Auf¬
gabe liegt auf den Schultern der Jugend . Hierzu
mutz sie aber ousgobildgt whrden und deshalb dürfen
Wir die Fotthi !ld.ungsschule nicht fallen lassen. Ich
bitte nochwals , dem MMstratsbeschluß beftrttreisn.

Stadv .-Vorsteher Fein  konstatieirt die Fürsorge
für die Schule mtt großer Genngtnnrrg.

Beig . Dr . Dahlem  bemerkt noch ergänzend,

daß beschlossen worden sei, ein jährliches SchulE
von zehn Mark von den Arbeitgebern zu erheben
da hj ervon die Bewilligung dbs staatlichen Zuschusŝ '
in Höhe von 2000 Dcark abhängig ist. Der Magi-
sMttsbeschluß wurde einstimmig angenommen.

Zur Unterhaltung des Bockes
bewilligte die Stadwerordnetenversammlung einen
Zuschuß von 2500 Mark für Äe Zett vom 1. Juw
1920 bis 1. Juni 1921 . Für bk  Kosten die in der
Zeit vom 1. Apriilk bis 1. Juni entstanden sind, muß
der Ziegenzuchtve^ein auskommen . Weiterhin steift
dw ^Ziegenzuchtvereiin bis 15. September mnen neuen
Ziegenbock ein . Die Regelung der Unterstützung für
das nächste Jahr bleibt noch Vorbehalten . Die Fest¬
setzung der Höhe des Sprunggeldes iist Sache des
Ziegenzuchtvereins.

Zur Erbreiterung der Sauergasse
sollen vier Ruten von dem Kaut 'schen Grundstück,
das demnächst zur Versteigerung kommt , angekauft
wepden . Der Prtzis stellt sich nach den Ausführun¬
gen des Böig . Dr . Dahlem  aus 280 Mark . Hier¬
zu kommen noch die Kosten für die Errichtung e tter
neuen Mauer , bezw. eines Zaunes . Das Versetzen
der Bchttlar, dfle, wie auch von verschiedenen StaÄv.
gesagt würde , keine Zierde für unsere Stadt ist,
wird wegen der zu hohen Kosten (nämlich 12000
Mark ) obgelehnt . Folgender Beschluß wurde zur
Annahme gebracht . Das Geld zum Angftff der War
Ruten ä 280 Mark wird bewilligt . Den Zaun be¬
treffend machte Beig . Dr . Dahlem  folgenden Zu¬
satz: Eine mit dem Besitzer demnächst zu verein¬
barende Nenjginfassung ist zu êrrichten . Dieser An¬
trag wmde 'eiimsttmmig angenommen.

Zum Anstrich einer Dienstwohnung wurden 600
Mbrk einsttmwig bewlligt.

Mtz bisheriW Lnffenstraße wurde nmgeitauft und
erhält folgenden Namen : Zur Becherhöll-
straße.  Aus Anregung des Stadtv .-Borst . Fein
wurde beschlossen, He« n Bürgermeister Rody  auf
den Städtetag in Weimar zu entsenden . Herurft
schloß dis Sitzung.

— . Der Personenverkehr auf dem
Rhein  hatte in den letzten Tagen infolge der un¬
günstigen WitteMng sehr zu leiden . Infolgedessen
verkehrt ab heute nur je «in Dampfer berg- und
talwärts wie folgt : Zu Berg : CoWenz ab 10 Uhr,
Oberlahnftein ab 10 .35 Uhr . Zu Dal : Maittz ab
9.30 Uhr , Oberlahnftein ab 2.20 Uhr . Der Güter-
Verkehr Rotterdam —Mannheim und umgekehrt wird
täglich ansgsführt.

— Schiffsunfälle infolge des klei¬
nen Wasser st andes  ersftnen sich jetzt wieder
wälfach . So liegen hier ans der Werft drei Schrau-
berffchlepper, die sich durch Berühren des Grundes
die Schraubenflügel abgeschlagen haben . Es sind
dies di« Schlepper „Gerkrudis, " „Samson " und
„Wilhelm Marinus ."

— . Von der Rheinschiffahrt.  In der
vergangenen Woche kann abermals von einem sehr
lebhaften Schleppverkehr auf dem Rhon die Rede
sein. Infolge des immer mehr zurückgchenden Was¬
serstandes können die ttefergehenden Kähne aller¬
dings nur dreiviertel - oder halb « Lost vnfnehmen,
daher erklärt sich auch die große Anzahl der Schlepp¬
schiffe, die ltt dieftr Woche zu Berg an unserer
Stadt vorbeitzekommcn sind . An der Ruhr scheint
Schiffsraum zu mangeln , denn die Talschifftihrt
war in der Berichiswoche überaus rege . Zu Berg
wurden Weder sehr große Mengen Braunkohlen-
Briketts , Kohlen , Koks und Torf befördert , wäh¬
rend die Tojlschiffe -in der Hauptsache Abbrände,
Kalksteine , hier und da auch Gruben - und geschnit¬
tenes Holz an Bord hatten . Im Verkehr der Gü-
terschranbendampftr , ist leider kette Besserung ein¬
getreten ; der Stand der Vorwoche wurde nicht ein¬
mal e« eicht. Der Niedergang betrug abermals 20
v. H.. Me Anzahl der Berg - und der Taldanrpfer
blieb sich fast gleich. Mtt dem Personen -Brrkchr
hat es in der- Beicichtswoche sehr gehapert ; das an¬
haftend kühle und regnerische Wetter ist wohl die
Ursache von dem so frühen Ablassen des Verkehrs.
Eine Anzahl Dampfer hat bereits die Fahren ein¬
gestellt . Me Floßschiffahrt hat sich in den letzten
acht Togen recht gut , êmporgearbelitet " . Im An¬
hänge von Schranbenschleppdampsern kamen fünf
Flöße vorbei,. Me Holzstämm « gingen teils ins
Ruhrgebiet , teils nach Holland.

— . „Rasch tritt der Tod den Menschen
a n ." In den besten Jahren starb dahier ein in
weiten Kressen hochgeachteter Lehrer , He« Joseph
Horn.  Nichtsahnend ging er mit seiner Familie
in die Ferien und kchrte, schon mit dem Todeskeim
im Herzen , am Menstag zurück. Mst ihm ist ei«m

Der Sonne entgegen
Roman von Magda Trott.

El ) Forffetzung.
Aber das , was er in diesem Zustande seelischer Er-
«attung arbettete , war nicht mehr so wertvoll wie
das früher Geleistete . Er fühlte es selbst. Häufig
benutzte er die Nacht zur Arbeit , kam spät in die
Fabrick und blieb dort , dessen eingedenk, daß die
Stunden der Nacht stets die besten für sein Schaffen
gewesen Waren . Auch das nützte nichts . Er sah «in,
fein« Leistungsfähigkeit war erschlafft.

Der Wächter , der allabendlich die Fabrik umschritt,
wundert « sich längst nicht mehr über den merkwür¬
digen Mann , der fast in jeder Nacht erschien, um zu
arbeiten . Er ließ ihn ruhig gewähren . Etwas ande¬
re« stnunte - den alten Friebel dagegen michdcnN.ch.
Und als Dannenberg sich wieder einural spät nach
Mitternacht entfernte , sprach er ihn an.

„Herr Danne »berg , verzeihen Sie eine Frage.
Unser Doktor Claus ist doch in Amerika ?"

jawohl , Fyiebel ."
^st da« ganz bestimmt , He« Dannenberg ?"
„Warum svagen Sie ? Wollen Sie es nicht glau¬

ben ? He« Gcheimrat bekommt doch regelmäßige
Nachrichten von dort ."

Da nickte der Alte bedächtig vor sich hin . „Dann
«mß ich mich geirrt haben . Ja , ja , meine Augen
taugen nicht mehr viel."

»Haben Sie ihn gesehen, Friebel ?" Dannenberg
tvurde plötzl ch aufmerksam . Er wußte nur zu gut,
daß Elans nicht in Amerika wgr , wie es vor der Oef-
fentlichkeit hieß , daß Lanzer seinen^ zweiten Sohn
hinansgestoßen hatte sin di« Welt . Nur wo Claus
sich aufhielt , das tvußte er nicht.

Gespannt blickte er den Wächter an.
„Ach, He« Dannenberg , ich mache mich ja lächer¬

lich. Denn wenn der junge Herr Dokwr in Amerika :
ist, Kann ich ihn hier nicht sehen. T .otzdem hätte ich j

darauf geschworen, daß er es war , der gestern und
heute Nacht vor der Fabrik stand ."

Lutz faßte den Arm des Wächters . „Erzählen
Sie , Friebel ."

„Da fft nicht viel zu erzähl«« , He« Dannenberg.
Bei meinem gestrigen Rundgange sah ich einen Mann,
der stand dort drüben und schaute hinauf zu den Ge¬
bäuden . Aber als ich vorbeikgm , da eilte er davon.
Auch vorhin sah ich denselben Mann wieder . Er
hatte den Arm fest um eine der Säulen gelegt und
de Kops darin vergraben . Aber als ich ihn anrief,
da lief er rasch davon . Ich hatte wirklich geglaubt,
es sei unser lieber Doktor Clans gewesen . Aber
warum sollte er wohl hier des Nachts stehen? Und
dann — wenn er 8rt Amerika ist —"

„Ich werde morgen mit Ihnen wachen, Friebel ."
Aber in dev nächsten Nacht und in den folgend m

war alles Warten vergeblich. Kein Fremder zeigte
sich. Lutz lachte den Wächter schließlich aus , der Ge¬
spenster gesehen habe . Dennoch war er nachdenklich
gestürmt , als «r seiner Wohnung zuschritt.

War Claus , von Sehnsucht getrieben , wieder zu¬
rückgekommen? Fand sich dieser Mann draußen in
der Welt nicht zurecht? Gab es doch keine Brücke für
ihn nach der Freiheit ? Wenn der alte Friebel recht
gischen hätte?

Lutz war plötzlich unsäglich traurig zu Mute . Und
als er den Park betrat , murmelte er leis«: „Armer,
arme « Na « !"

* . *

Eine Zeit furchtbarster Kämpfe lag hinter Clans.
Als chn der Zug nach Berlin gebracht hatte , lebte er
in einem Traumzustande . Er hatte sich im eines der
zahlreichen Hotels begeben , um die folgeirden Tage
dahinzuttäumen . Denn noch immer war er nach den
letzten Ereignissen nicht fähig , einen klaren Gedanken
zu fassen. Saß er abends in seinem Zimmer , dann
kam chm erst zum Bewußtsein , was er gxtpn hatte.
Wohl bäumte sich der Trotz in hni auf , aber -er hielt

nicht stand , brach zusammen in dem Gedanken : du
wirst die Deinen niemals Wiedersehen. In den
Nächten wälzte er sich schlaflos auf dem Lager ; tau¬
send furchtbare Bilder gaukelten vor seinen Smnen,
er sah die Hand des Vaters , die sich chm verzechend
entgegenstteckte , wollte danach greisen , aber dos Bild
ze« ann in Nichts — er war allein . Am Tag « starrte
er in das Sttaßengewühl hinab , um sich abends wie
zerschlagen zur Ruhe zu begeben.

Von jedem neuen Tage erhoffte er den inneren
Frieden , aber «in Morgen folgte dem anderen , und
noch verblaßten die letzten schrecklichen Endrücke nicht.

Da riß ihn ein kleines Ereignis gus seiner Lethar¬
gie. Sefn Zimmernachbar ereiferte sich über die
Presse des Hotels , über die Höhe der Rechnung . Fast
mechanssch zog Claus seine Börse und überzählte die
Barschaft . Einige hundert Mark war alles , was er
besaß . Mit erschreckender Mutlichkeit trat ihm plötz¬
lich vor die Seele , daß er nicht mehr genügend Mittel
besaß , um lange in einem teuren Hotel leben zu
können . Vermögen hatte er noch nicht, guch das
Geldgeschenk Helmuts hatte er znrückgewiesen. So
bildeten diese wenigen Mark sstne ganze Barschaft.

Wie erwachend strich er über die Angen . Er
mußte eine Stellung suchen, Geld verdienen . Oder
sollte er , was vielleicht nicht das Schlechteste war,
dieses Leben von sich werfen ? Nein , so feige ivar
er nicht . Hatte er den Weg der Frech eit nicht muttg
selbst gewählt ? Und>dann — Brigitte ! Er dachte
daran , sie auszusuchen, ttotzdem er fest ihrem Fort¬
gehen aus Eichwalde nicht viel mehr von ihr gehört
hatte . Lutz hatte ihm zwar erzählt , daß Brigitte in
eitlem Pankgeschäft als Korrespondentin tätig sei und
in einer Pension in Charlottenburg wohn «. So
hatte er wenigstens einen Llnhaltspunkt dafür , wo er
das junge Mädchen fand . Auch die Straße , «n der
sie wohnte , war ihm im Gedächtnis gebli eben, dem¬
nach würde es nicht schwer halten , beim Einwohner¬
meldeamt oder auf der Polizei Hausnummer und
Nan » der Pension zu ermjttel » . Dann wollte Claus

vor sie hintteten , ihr beide Händ « entgegenstrecke»
und sagen : da bin ich. Für dich gab ich alles hin —
jetzt beginnt unser Glück! Aber rasch verwarf et
diesen Gedanken wieder . Was konnte er Brigitte
bieten ? Geldmittel besaß er nicht , nicht einmal eine
Stellung , die chm Aussicht ans ein bescheidenes Glück
bot.

Eine Stellung ! Sie erschien ihm das W ichtigste.
Hatte er erst einen Posten , dann konnte er zu Brigitte
gehen . Ob sie seiner wohl noch gedachte?

Wie ein« freudige Zuversicht senkte sich der Ge¬
danke an dgs junge Mädchen in feine Brust . Noch
am gleichen Tage ging er sich eine Wohnung suche« .
Er dacht» an zwei oder drei zusammenhängende möb¬
lierte Ziimmerchen . Als er die Preise solcher Gar ^o» -
wohnungen erfuhr , da ließ er auch von diesem Plane
gb und mietete ein bescheidenes möbliertes Zimmer.
Ein bitteres Gefühl stieg in chm empor . Der Soh»
des Millionärs mußte wie irgend ein kleiner Ange¬
stellter Hausen, während er daheim im Ueberfluß ge¬
schwelgt hatte.

Fort mst solchen Gedanken ! Er durste Mti«  Ver¬
gleiche ziehen, sonst fand er seinen Weg nicht. 8L
war nicht mehr der Sohn des Millionärs . Er hatte
die Brücken abgebrochen , war nichts weiter als d*
Stellung suchender Chemiker , ein kleines Körmhe«
in dem großen Echhanfen Welt.

Bitter schwer wurden !ihm die Briefe , die er ans
passende Inserate hin an die suchenden Firmen rich¬
tete . Aber als er die erste Antwort in Händen hie« ,
als man ihn zur Rücksprache bat . erstand in ih«
plötzlich wieder ein trotziges Gefühl . Er würde
seinen Weg gehen ohne die in Eichwälds , koste eL
auch Entbehrungen und seelische Kämpfe . Er Würste
sich durchbeißen , soljange, bis Brigitte ihm half , sich
in das NE Leben zu finden.

(Forffetzung folgt ).
im« riiii«* «,•HiitMtm«- tnnHtMK *«r wiw y

Bemmtivortlich fiir die SchrlstleitunqI . Fr. Rohr
Für deu Anzeige»-und Reklamestil: M Rausch.



erfolgreicheru. Pflichte-ftiger Lehre- dahingegangen.^ s"'“”r0* vm
„ &' -fei«ef Weiterbestehen der Ver-

Mitteilung der Handelskammeri^ ^ ^sbadLn blLbi
^VerkchrsMe ^ r Reichskonttolle , Wiesbaden,
Lmfenplatz 3, bis auf weiteres bestehen.
L.uqeng Y ^ 5 September 1920.

Firmung  Gestern Nachmittag 4 Uhr
»t der hmhw . Herr Bischof Dr . Augustnus zur
Rvendmm der hl . Firmung hier angekommen . Er
wurde durch den Kirchen-Vorshmd am Bahnhof be-
arübt und mit Wagen zur Krrche geleitet . Dort
S  ein feierlicher Empfang asttt, worauf der hohe
Besuch durch die Gemeinde zum Pfarrhaus geleitet
wurde . Heute vorm , fand die hl . Handlung der
Firmung statt und um 4 Uhr reist der hochw. Herr
Bischof nach St . Goarshausen weiter.

—„ Aus der Stadt - Verwaltung.
<>n der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurden
n . a . folgende Punkte erledigt . Dem Johann - enz
wird de zweite Nachtwächterstelle übertragen . Die
Feldhüter sollen für DiebftcchlsanMMN , ^ Ätark
Prämie , für sonstige Anzeigen die Mfte erhalten.
Die HilfcheldhGechelle Ärd dem Wmzer Anton
Rorsch übertragen . Dem Mog >stvatsbefchruß , ^ û
den Unterhaltungskosten der Rhemustrstrchze EN
Beitnag von 26-/, % zu leisten wird bvlgerretew
Zu Mitgledern der Wohnungskommrfswn werden
gewählt : von Seiten der Vermieter du Herrn
Erich Grewe , Jakob Sommerfen und Metzgemur-
ster Heinr . Rubinger , von den Mutern dw Herren.
W lbelm Brückel, Peter Pevabo und Hemrrch Josef
Kloos Dem Magiftratsbeschluß dem Turnvsrein
die Gerate zurückzugeben unter der Bedingung , daß
die Schule alle Geräte des Turnvereins zum Schul¬
turnen ohne Zahlung irgend etoer EnttchädiWng
mitbenutzt , ferner die Jahresrente für die Turn¬
halle vom 11. 4. 20 ab von 30 Mark auf 3 Mark
zu ermäßigen wird zugestimmt . Eine weitergehende
Versorgung mit Kartoffeln als durch die fiir die
sogenannten Vertragskartoffeln abgegebenen Bestel¬
lungen und Lieferungen nötig geworden ist. wird
ubgelehnt . Jeder , der keine VertjWgskartoffeln be¬
stellt hat , muß sich also im freien Handel mit Kar¬
toffeln versehen.

Nastätten , 6. September 1920.
— , Hohe Grundstückspreise.  Schuh¬

machermeister Jos . Debns von hier erzielte beft ei¬
ner Versteigerung für 4 Morgen Ackerland 27 000
Mark . Und dabei soll jetzt noch ein höheres Nach¬
gebot vovlisgsn. Geld ist anscheinend zur Neben¬
sache geworden.

— , Preiserhöhung für Getreide
sm besetzten Gebiet.  Der R4chsernährungs-
ininister hat mit Wirkung vom 1. September 1920
sich Hamit .einverstanden erklärt , daß für das besetzte
Gebiet dm Preis für Roggen , Gerste und Hastr
um 110 Mark , für Weizen um 125 Mark für d -e
Tonne erhöht wird . Durnach . ergibt sich für das
besetzte Gebiet ein. Preis von 1710 Mark für die
Tonne Roggen , 1765 Mark für die Tonn « Weizen
und 1660 für die Tonne Hafer und Gerste . Dieser
Prfts gilt auch für die bereits abgeilicherten Mengen

w-'Atu- J -■.*<*■' --Atv *.Al'»**««"»p,

Aus Nah und Tern
ic Wiesbaden , 4 . Sept . Die Aufklärung

der jüngst verübten Verb Pechen . Am
18. August wurde bekanntlich im den Morgenstunden
auf einem Feldwege hinter dem hiesigen Paulinen-
stist die Leiche des Schriftsetzers Karl Ludewig mit
euer Schußwunde in der Herzgegend, und in der
Frühe des 27 . August die Leiche der achtzehnjährigen
Agnes Kretzer, die «inen Kopfschuß zeigte, in der
Nähe der hiesigen ArUleriekaserne aufgefunden . D e
von den deuffchen Behörden eingeleiteten Ermirtlun-
gen wiesen darauf hin , daß Angehörige der hiesigen
Besatzung der Taten dringend verdächtig waren,
worauf hie deuffche Justiz die Verfolgung der an
Ludewig und der Kretzer begangenen Verbrechen der
Besatzungsbehörde iibergab , welch letztere mit aller
Energie die Untersuchung in die Hand nahm , sofort
die Täter fesfftellte und sie inhaftierte . Die Unter¬
suchung ergab, daß Ludewig am Abend des 17 . Aug.
gegen 11 Uhr von einem Soldaten des hier gwrni-
sonierenden 3. algerischen Schützenreginrents , der
mit dem Getöteten sich im Stnne des § 175 des
deutschen KÄmiiualrechts vergangen hatte , erschossen
wurde , während Agnes Kretzer, die mit einem Sol¬
daten des genannten Regiments längere Zeit ein
Liebesverhältnis unterhalten hatte , das nicht ohne
Folgen geblieben war , infolge einer Auseinander¬
setzung am Abend des 26. August durch einen
Schuß in den Kopf von ihrem Liebhaber getötet
wurde - Die beiden Täter haben ihre Verfehlungen
e-mgaftanden , befinden sich noch m Haft und sehen
in Kürze ihrer Aburteilung durch das Kriegsgericht
entgegen.

§ Mainz , 5. Sept . Die Wiesbadener
Pferderennen  sind nachträglich genehmigt
worden . Die Renntage sind am 1., 3. und 6 . Okto¬
ber m Verbindung mit der Wiesbadener Herbstwoche.

§ Dortmund , 5. Sept . Streik.  Weil ein Un¬
organisierter der Zeche Graf Schwerin bei R -aurel
Urlaub bekommen hatte , trat die Belegschaft des
Schachtes 3 in den Sire k. Vom Betriebsrat der
Zeche in dieser AngelegercheA nachgesuchte Verhand¬
lungen lehnte die Verwaltung mit der Begründung
ab , daß es ihr freistehe, auch Unorganisierte zu be¬
urlauben . Da auch der Reichs - urch Staatskom-
«rifsar Mchkich diesen Standpunkt der Verwaltung
teNte, ist die BÄejgschasidm nächsten Tage wieder
angefahren.

§ Stettin, 5. Sept. Einbruchs die bstahl.
Unbekannte Einbrecher raubten aus dein Tresor der
Vrrlkanwerke , aus sechs Holzkffteir 1h -> Millionen
Mark Lohngclder . Der Geldschrank mit einer noch
größeren Summe wurde cmgebohrt , blieb aber , un-
-eoffnet.

§ Hamburg , 5. Sept . 190 0 00 Mark Renn-
gelber raubte,  twie die „Nene Hamburger Ztg/'
berichtet, eine Ve-rbrecherbande beim Trarrsport des
Geldes , das der Trabrenngesellschaft gehörte.

6 Helsinzfors , 5. Sept . Me Waldbrände
in Rußland  haben sich allmählich zu einer voll¬
kommenen Katastrophe entwickelt. Das Feuer wütet
»n nenn Gouvernements . Die EisenbahnIiinHen sind
«* mehreren Stellen unterbrochen . Außer den
Wölbern brermen Ortschaften, Torsmoore und Ge¬
treidefelder . Die Räteregierung fordert auf , alle
Mittel zur Ergreifung der ruchlosen " äter in Be
weguug zu setzen.

Letzte Nachrichte«
Abbruch des Generalstreiks

X Stuttgart , 6. Sept . (Drahtbericht). Der
Abbruch des Generalstreiks ist gestern mit erdrücken¬
der Mehrheit der Beiriebsräte -Verammlung be¬
schlossen worden. In den Daimler -Werken geht die
Bewegung weiter in Form von Teilstreiks, da sich
d e Arbeiter dort den getroffenen Vereinbarungen
nicht angeschlossen haben.

Die Russen zu einem sofortigen
Waffenstillstand bereit

+ Basel,  6 . Sept . (Trahtbericht). Nach einer
Meldung aus War ich au ist dort ein drahtloses Tele¬
gramm eingetroffen, nach dem sich die Russen zu
einem sofortigen Waffenstillstand bere t erklärt haben
und hinsichtlich der Grenzfcstsetzungkeinerlei Schwie¬
rigkeiten bestehen.

Wrangel in Bedrängnis
X Paris,  6 . Sept . (Drahtbericht ). General

Wrangel hat der polnischen Regierung eine Note
überreichen lassen, in der er sie bittet, ihn nicht im
Stich zu lassen.

Die Reiterarmee Budjennhs nicht
vernichtet

+  Kowno,  6 . Sept . (Drahtbericht ). Euer
Nachricht zufolge ist es dem Heere des Reiter¬
generals Budjcnnh gelungen, ohne z« große Verluste,
sich in Sicherheit zu bringen. Weiter wird ge¬
meldet, daß sich bei Lemberg die Polen zurückziehen.

Vertagung der Genfer Konferenz
X Genf,  6. Sept. (Trahtbericht). Ein draht¬

loses Telegramm meldet: Die Genfer Konferenz ist
aus Mitte Oktober vertagt worden. Nach den
D spositioncn der ftanzösischenRegierung kann ftühc-
stens in der dritten Oktoberwoche die Konferenz mit
den Deut 'chen stattfinden. Es ist jedoch ein «och
späterer Termin wahrscheinlich.

Der Aufruhr in Italien
X Paris,'  6. Sept. (Drahtbericht). HavaS

zufolge ist in Triest der Generalstreik erklärt worden.
Man meldet den Zusammenstoß zwischen Streikenden
und Soldaten . In Mailand verbrachten die Arbei¬
ter de« Sonntag in den Fabriken, da sie befürch¬
teten, nicht wieder zurückkehren zu können, wenn sie
die Betriebe verl etzen. In Genua haben die bol¬
schewistischen Schiffer alle im Hafen liegenden
Schiffe beschlagnahmt. Sie drohen, alle Kriegsschiffe,
die in den Hafen einfahren wollen, zu beschießen.

° Mailand , 5. Sept . Me Bewegung der Metall¬
arbeiter geht weiter und hat ihren Höhepunkt er¬
reicht . Es wurden weitere Fabri 'kbetriebe besetzt.
In Terni haben 2000 Arbeiter die bedeutenden
Stahlwerke dieser Stadt besetzt. Me „Secolo " aus
Rom meldet , ist die Regierung entschlossen, sich in
dem Konflikt neutral zu Verhalten.

«lichL AlMtWchAW
Im Einvernehmen mit der, Effenbahndiirektwn

zu Frankfurt a . M . wird aus Antrag der Bahn¬
eigentümerin — der Nassauischen Kleinbahn , Ak¬
tiengesellschaft zu Berlins — dis Genehmigung für
die Teilstrecke Bigubiach—ObeÄcchnstän /des Nas¬

sauischen KlaiinbahnMwernehmens anfgchoben . Dem¬
gemäß treten sämEchs diese Strecke betreffenden
Sonderbestrmmungen der Genehmi'gungsurknnde
dom 8. August 1898 nebst den hierzu ergangenen
Nachträgen für dke Kleinbahnstrecke Bpaubach—
Oberlahnstem hiermit außer Kraft.

Gleichzeitig wird der Nassauischen Kleinbcchn-
Aktiengesellschast die Genehmstzuug zur Beseitigung
dieser Teilstrecke erteilt.

Wiesbaden , den 4 . August 1920.
Der Regierungspräsident.

Wird veröffenWcht:
St . Goarshausen , den 2. September 1920.

Der k. Landrat. Niewöhner.

Lohuabzug:
I . In den vorläufigen Bestimmungen zur

Ausführung des Gesetzes pt eqgänzenden Rege¬
lung des Steuerabzuges vom Arbeüslohn ist unter

1 b bestimmt , daß in Betrieben , in denen mehr
ftls 20 ArbÄftnchmer ständig beschäftigt sind der
Arbeitgeber im Einvernehmen mit der Betriebs-
Vertretung an Stelle der sonst frei zu lastenden Be¬
träge die folgenden Turchschnittssätze vom Steuer¬
abzug frei lassen kann:

1. bei allen in dem Betriebe ständig beschäf¬
tigten Arbeitnehmern , >die nicht dauernd von ihrer
Ehesvau getrennt leben oder zu deren Haushaltung
Mnderjährige Kinder zählen,

a ) im. Falle der Berechnung des Arbeitslohns nach
Tagen ein Betrag von 12 Mark ftir den Tag,

d) im Falle der Berechnung des Arbeitslohns nach
Wochen ein Betrag von 75 Mark für die Woche

. c) im Falle der Berechnung des Arbeitslohns nach
Monaten ein Betrag von 300 Mark ftir den
Monat;

2. bei allen übrigen in dem Betriebe ständig
beschäftigten Arbeitnehmern,

a ) im Falle der Berechnung des Arbeitslohns nach
Tagen ein Betrag von 8 Mark für den Tag,

b) im Falle der Berechnung des Arbeitslohns nach
Wochen eim Betrag von 50 Mark für die Woche

c) tot Falle der Berechnung des Arbeitslohns nach
Monateti ein Betrag von 200 Mark für deu
Monat,

Der zchrtprozerrtige Abzug ist nur von dein
Betrage vorzunehmen , um den der Arbeitslohn die
im Abs. 1 be.zmchneten Durchschnittsbeträge über¬
steigt.

Djiie Frist für eine derartige Anordnung fft statt
des 1. September aus den 30 September 1920 ver¬
längert worden.

II . Bezüge , die an »ichteiickomimensteuerpslich-
tige Personen gezahlt werden , unterliegen der Ab-
zrigspflicht nach §§ 45. ff. Sinkst. Ges. nicht. Der
Abzug hpt aber erst dann zu unterbleiben , wenn
das für den Arbeitgeber zuständige Finanzamt eine
Bescheinigung erteilt hat , daß der Empfänger der
Einkommenstenserpflicht nicht unterliegt.

III . Die vom 25 . Juni bis 1. August 1920
echbehaltenen Beträge werden auf die nach dem
Gesrh zu ergänzenden Regelung des Steuerabzuges
s nzubehallenden Beträge 'angerech net. Diese Be¬
stimmung ist dahin zu verstehen, daß der Arbeit¬
nehmer die Anrechnruig dieser Betrage insvtveiit ver

langen kann , als sie den Betrag übersteigen , der
bei Anwenldung der neuen Bestimmungen van dem
in der Zeit vom 25 . Juni bis 31. Juli 1920
fällig gewordenen Arbeitslohn hätte embehalten
Werden müssen . Der über diesen Betrag hinaus
vor dem 1. August einbehaltene Betrag ist anrech-
nungsfWg.

Einkommensteuer.
Die vorläufigen St «nerbesch>e!Ge und Steuer-

erfiorHerungsschireiben für dße Erhebung der vor¬
läufigen Reichseinkommenssener sind dem Steuer-
pslichti/gen zugegangjen, ! Dir wie endgültige Ber-
pnlaMng zM R eichschüiommensteuer 1920 nach

dem Jahreseinkommen , das der Steuerpflichtige im
Kalenderjahr 1920 bezogen hat und zu Grundelagen
der Sätze des RjaichseMkommensteuergesetzes erfolgt,
so Wird in vielen Fällen Nachzahlung zu erfolgen
haben . Es empffehlt sich daher schon jetzt größere
Beträge ratenweise zu, Zahlen.

Rc. chsnotopfer.
Den Magistraten ;und Herren Bürgermeistern

des Kreises sind zum Zweck der Auskunftserteilung
die Schätzungsbogen der Gemeinden übersandt War¬
den . Es ist nicht angängig , daß diese Bogen dem
Steuerpflichtigen mst nach Haufe gegeben werden,
da sonst die Gefahr besteht , daß die Bogen ver¬
loren oder doch zum mindesten stark abgenutzt wer¬
den. In der mündlichen Besprechung vom 30. und
31 . Juli , sowie to den den Bogen beigegebeicen
Beffleichschreiben ist zum Ausdruck gebracht, daß
Mögiftvate , w'ie Bürgermeister für die richtige
Rücklieferung der Bogen verantwortlich sind. Hieran
wird erinnert.

St . Goarshausen , den 3 . September 1920.
Finanzamt.

RarkoSkelversorgung!
Es wird erneut darauf hingewiesen, daß olle

dlejenigen Rersargunasberechtigten, die vor einigen
Woche ihren Bedarf an Herbstkartoffeln bei
de« Städtischen Lebensmittelamk angemelddt ha¬
ben, unter allen Ämständer, verpflichtet fird, die
angemeldete Mengen abzunehmen.

Oberlahnstein, den 6. September 1920.
Der Magistrat: Dr. Weber.

Bekanntmachung
Der Verkauf von Koks , Koksgries nnd

Teer findet nur in der Heit von 8—12 Uhr
vormittags und von 1—5 Uhr nachm, statt.

Außer dieser Zeit wird eine Abgabe nicht
stattfinden.

Oberlahnstein, den 1. September 1930.
Städtisches Gaswerk.

krankenbroi
gelangt in den Backereien Debusmann,  Hoch
straße und W e i r a u ch, Hochstraße zur Vertei¬
lung wie folgt:

Am Dienstag : Abstempelung der Brotkarten
nur für Wöchnerinnen (Sonderzuweisung ist
vorzulegen.

Am Mittwoch : Rur für Kranke, welchen
ein Attest vom Kreisarzt ausgestellt wurde. (Nur
grüne Atteste sind vom Kreisarzt bewilliat).

Atteste von hiesigen Aerzten können nicht mebr
berücksichtigt weroen, da von der Kreiskornstelle
das erforderliche Mehl nicht mehr geliefert werden
kann.

Die Abstempelung erfolgt von 9—12 Uhr.
AuSnuhmen finden nicht statt.
Oberlahnstein, den 6 September 1920.

Städt . Lebsnsmittelamt
Bekanntmachung

Am Dienstag , de« 7. September 1920 wer¬
den in de« Hstt von 9 - 12»/, Uhr

BriKettsb ^ ngsfcheine für de« Buchstabe«

auSgegeben und finden andere Buchstaben keine
BerSckstklBgung.

Lebensmittelkarten find mitzubringen.
An Gisenbahnßaamte mit eigenem Hausstande

werden ebenfalls Keine Bezugsscheine ausgegeben.
vvt »Kohlo«ftelle Obeelahustein.

Briketts
werden Dienstag deu 7 September vormittags
van 8 Uhr ab durch Herrn Arthur Reinke  ab
Lager ausgegeben, wobei der BuchstabeH ,
Berücksichtigung findet.

Abgabe erfolgt nur gegen vorherige Abholung
der Bezugsscheine bei der Orlskohlenstelle.

OrtsKoKlenstelle Ni °derl«hustein.
Bekanntmachung

Der Bicmalweg am Rheinufer zwischen Caub
und dem Rosstein ist wegen Umbaus dom 6. Sep¬
tember ab bis auf Weiteres fiir den durchgehenden
Verkehr gesperrt . (5925

Caub, den 2. September 1920.
Die Polizeiverwattung.

VekMlmAN.
A» Niast« , Den7. öe-tbr. MS,

vormittags 8 Uhr,
soll der Anhang der Apfelbäume auf dem Dizinal-
wege Oberlahnftein —Forsthaus (Bergweg) on
der Heilquelle beginnend und daran anschließend
auf dem Bizinalwege Oberlahnstein—Fried-
richssege« bei Km 20 beginnend, öffentlich an
den Meistbietenden gegen bare Bezahlung verstei¬
gert werden.

Die Versteigerungsbedingungen werden im Ter¬
mine bekannt gemacht.

Oberlahnfteiu , den 4. September 1920.
5910) Landesbanamt.

mmtmrni
Die Bekanntmachung in Nr . 105 dieses Blatte?

über Anmeldung von . Tobakpflänzmrgen ist dahin zu
ergänzen , daß bis zu 25 Stück Tabakpfliaazen, dam:

bei den Zollämtern und Gemeinden angemeldet
werden müssen, wenn sie nicht W Zierzwecken ange¬
pflanzt werden.

Hauptzollamt Oberlahnstem.
5912) I . V .: Kirschmann.

Freiwillige Versteigerung.
Donnerstag , den 9 September,

nachmittags von 2 Uhr ab
werden im Aufträge der Lahnschiffahrtsgesell¬
schaft m. b. H. zu Limburg im Versteigerungs¬
lokale der Gastwirtschaft ,,Zum Anfeer * zu
Niedeplahnstein, Sophiengasse Nr. 10 ver¬
schiedene überzählige Schiffsutensilien für
Schiffer geeignet als:

1 Rettungskleid , 2 Deckkleider , 1 Wind¬
schutzvorrichtung , 1 Sonnenschutzvor¬
richtung, 4 gepolsterte Sitzauflagen , 3
Liegestühle , 2 Klappslühle , 1 Spiegel , 3
Anlehnekissen , 10 Schiffsflaggen , 1 Ab¬
orteinrichtung , 1 Rettungsring mit Leine,
5 Bettsaatratzen, 3 Kopfkeile , 5 Feder¬
kissen, 10 wollene Decken , 12 weisse
Bettücher, 21 Handtücher , 10 weisse Kopf-
bezüge , 2 Schoorbäume , 2 Ruderteile mit
Ketten, Partie Belagbretter , 1 Krahnbal-
ken, 3 gusseiserne Rohre , 2 Kühlwasser¬
pumpen , 1 Handschiffsputnpe , und dergl.
mehr, ausserdem 1 grosses Stehpult

öffentlich meistbietend gegen bar versteigert.
Besichtigung der Gegenstände 1 Stunde

vor der Versteigerung.
Niederlahnstein , den 1. September 1920.

5857) Giese , Gerichtsvollzieher.

oelmühleVollendar
liefert gegen Raps , und verkauft

(anerkannt gutes OeS
Telefon »98 . Amt Coblenz

wmmmMmmmmm &w'vmmMmimm&mimmm ?''

| Für Zentralheizungen!
R - -— " — -

Kfflkssjiar ,®P SystemZuppinger
bis *u 30°|o Koksersparnis .' Ia Refe¬
renzen Iügersieutbesuch unverbindlich

Ing B. Kalt , Bendorf a. Rh. 10 Telef. 219

Vorzüglich
gegen:Gallensteig

Piorlafler-
stürnng
und

LeberKoIil
Za halben ia dar Apotheke Mieden

* ßant ' iad HesGhlooMskränheltoialte und neue Fälle.
1» 18 ^ tsinsien

Nervöse Schwäche. 'iiiarpskopisehe Untersnchonges
Bintnatersnchoagän.

Spezial-InstitutH. Spacht
Telefon 1824 Lsdle «» Burgstraase 6.

Sprechatanden von 9 -IS a. 3—6. Sonntags von 9 -12

Tüten und Beutel
(für Obst, Cigarren

Kolonialwaren etc)
Packpapier

Seidenpapier
Versandkartons Wellpapier

Tischtuch papier Bindfaden
Pappteller

Briefumschläge
Schreib - u. Kreppapier

Geschäftsbücher
empfiehlt Tinte , Leim

C. Danziger , Coblenz.
Papierwaren-Grosshandlung.

Altlöhrtor 15 Fernspr . 1434

Für den ZwiebeUoirkl
am8.«sö9.SeptemDer

empfiehlt zu eraässigten Preisen:

Herde o.

BeieucPluDos-
oepensiapde
i.MosdüBen

Werkzesie id Beschläge allerM
Baas- Bad KBchengeraie

ar incHtg Sie kille meint Stirailensier
1c.Süi,BepgardWmm

Grösstes Geschäftshaus am Platze.



Statt jeder besonderen Anzeige.
Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen

heute früh 3Va Uhr meinen herzensguten Mann , meinen
treusorgendes Vater , unsere lieben Sohn und Schwie¬
gersohn Bruder und Schwager , den

Hem Lehrer löset Horn
nach kurzer , schwerer Krankheit , gestärkt mit den
Heilsmitteln der kath . Kirche im fast vollendeten 42.
Lebensjahre zu sieh in die Ewigkeit abzurufen.

In tiefer Trauer:
Anna Hom geh. Heun
Werner Horn

Oberlahnstein, den 5. September 1920.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag , den 7. Sept.
nachmittags 41/» vom Sterbehause Mittelstr . 81. Das feierliche
Exequienamt ist am Mittwoch vormittag 61/* dhr.

Lichtspiele Siolzenleis
•••• ••••••••

Wer kennt Ihn den Weltenbummler

FOrll Her Nacht
Hl . Teil Flau oll den Finizeai.

Heute und morgen 81/* Uhr:
Mittwoch abend:

Yampier von St.Louis
II. Teil.

Daamerstag und Freitag abend:

II. Teil.
Ab Samstag:

Der grandiose Rieseasensationsfnm

Todes »Anzeige.
Am 4. ds . Mts. verschied nach eben vollendentem

80. Lebensjahre unsere hochverehrte und herzlich
geliebte Freundin Frau

Anna Strasburg
geb . Gisevius

tiefbetrauert von allen , die ihr nabe standen im Leben.
Oberlahnstein , den 6. September 1920.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 7. September
nachmittags 3Uhr  von Wilhelmstr . 25 aus statt.

Opfer
Amerikanischer Sensationsfilna . 5 Akte.

Aus dem Inhalt : Explosion einer Pulver¬
fabrik . Sein eigenes Kind verletzt . Unter¬
gang eines Schiffes . Heimatlos . Kampf
mit dem Bären . Gerettet.

Zu diesem Riesenfilm , welcher unge¬
heuere Leih miete kostet , müssen wir die
Preise um 50 Pfgf. erhöhen.

Flimmerfreie Bilder. Die Direktion.

fHt-GKöVemn
»Liedertafel"

O.-Laknstcin.
Dienstag,  den 7. Sept.,
abends 8V* Uhr ordentliehe

[Sä
bei Herrn Massenlied(Rhein.
Hsf . Wichtige Tagesord¬
nung. Bi seheinen dringen d-

Mittwech, den 8. Sept.
abends 81/a Uhr
Probe

1« „Kaiserhof“ bei Herrn
H 6 g e r.

Qtc Vorstoud.

Kalk
eingetreffen . Per Ctr.
14 Mk, 6828

Geür. Leiten,
Ocerlafonstain.

Grimdl . konsarval

LjzM-UM
wird erteil

Willy Kriens
Wilhelmstrasse 11.

Nachruf.
Gestern morgen entschlief nach kurzem schwerem

Leiden unser lieber Kollege

Herr Lehrer löse! Horn.
Wir betrauern in dem Verstorbenen einen Mann

von vorzüglicher Lehrbefähigung , grosser Gewissen¬
haftigkeit in der Erfüllung seiner Berufspflichten und
musterhaften Lebenswandel . Durch seine vornehme
Gesinnung , sein tiefes Gemüt u . sein stets freundliches
Wesen et freute er sich allgemeiner Beliebtheit und
grösster Hochschätzung im Lehrerkollegium.

Sein Andenken wird bei uns unvergesslich bleiben.

StnireiicteHschüle
— zu Oberlahnstein —

Das Wintersemester beginnt am 14. Sept.
_ Schlaadt , Schulvorsteherin.

DieHertisl-a.WinlerneBbeilen

Ein Mädchen
für ganze Tage -der auch
Stunden in ruhige Familie
gegen gute Bezahlung ge¬
sucht. Offerten unter L -
5878 an die Geschäfsst.

Ein braver Junge sucht
Stelle zur Erlernung des

m

Näh. in der Gcschäfts-
nebenstelle Nastätten,

Adolhplatz 2. 22/14
Guten, reichlichen

erhält besserer Herr i» N.-
Labnstein gesucht . Offerten
unter A. I*. 5864 an die
Geschäftstelle ds Bl. S86

ft:
Heppen - Filz -Hüten
sind in reicher Auswahl eingetroffen , äusserst
massige Preise.

Rud . Neuhaus , Braubach.

i.von heute
an jedes

Zahle für (dieses , sowie gute LliSs « -
BI «*non 90 Mk. pro Ctr ., je nach Qualität.

Anmeldungen bitte bei Herrn Franz
Bornhofen (Rebstock ) zu machen . 5924

0 Kagelmeie r sen,t Braubaeh
JJrosaitSiolz

zu kaufen gesucht . Waldbaständle zur Selbstfällung.
Siesta * Nebelung , Frankfurt s Main,
Wittelsbacher Allee 4. Telefon Hansa 533. [753

ScMiböcte
zur Zucht geeignet zu ver¬
kaufen. Daselbst , roch et¬
was Bfennhotr abn >ge¬
ben. Hochstr . 8

Eine hochträchtige guteMlicM
zu verkaufen bei

Pb . Friedrich,
Reitzenhain.

Warnung.
Ich bitte , dem Antnn

Kpamb von Grebenroth
nichts zu leihen oder zu
borgen, da ich tür nichts
haftbar bin. L. 15
Frau Anton Kramb,

Grosser Preisabschlag.
Den Eingang einer neuen Ladung

la . Steinzeugwaren
zeigen an und offeriert jetzt wie folgt;EiniociisMerw i-ißOLir.Hill
in grau , la , Höhrer Fabrikat , zu Mk. 1,50 \ pro
in braun , la . Kölner , „ . 0,90 / Ltr.
Weinkrüge V. 2 l/a— 10 Ltr . von „ 6,75 an
Weingährträckter m . Becher . 8,50 „
KanSnciaen - Mäpf « in2Grössen „ 1,90 „
Eänkochkrüge von „ 4,50 „

Vs—2 Ltr . mit la . roten Ringen.
G ©fop. Zaun,Marktplatz
-k- lNMK- ••<111{|||||II»'U

| Photographie ESmsr,Branbaoh(
I Portpit -Postkarten . Grosse Porträts 1
| auf BüttenFamilien- u. Vereinsgruppen . |f Hochzeitsbilder Kinderaufnahmen, ?
i - Passbilder - A

Vergrösserungen,
^ beste Ausführung , schwarz oder braun . Z
W Geöffnet tägüch bis nachmittags 3 Uhr . 1
s. . . . . .

Unser reichhaltiges Lager in ein- u. mehrfarbigen

Ton - u. Mosmikplaf f en
für Fussböden und P » B, 2 ®lü « n | iHatten

bester  Qualität für Wandbekleidungen
bringen wir in empfehlendeEnnnerung

Aufträge in Rohren . Tritt T.den,
Rinnensteinen ,Viehtrögeh .Kam in¬
rohrsteinen und Terazzow .aen für
unsere Z eme n t waren fab rik
werden bei billigster  Berech-
; nung prompt erledigt  :

Eure -irische Ladung Hiebrüchflior
Zement ist emgetioifen und kann

ohne Freigabeschein und zu wesentlich
herabgesetzten Preisen abgegeben werden.

Ober Baustoffe aller Art bitten wir unsere Offerten
Telefon 47 . . einholen zu wollen . Telefon 47

le -fieftl jAKCB HElBlEg, islleo

!

Im grossen Lichthof liegen von heute ab nachstehende Waren auf Extra -Tischen
aus , die wir zu folgenden enorm billigen Preisen verkaufen:

Ein
Posten

Ein
Posten

Ein
Posten

Ein
Posten

gute Baumwoll - und la . Florqualitäten . f £&75
moderne Kletderfarben . Paar » O

Bisheriger Preis 38.50.

buntfarbig , starke , solide Qualität , Paar ^ ^ 75Bisheriger Preis 22 .50.

Damenstrflmpie
Herrsnsockei
SGHwarze BauiwoUe
blaoe Baumwolle.

Beaehten Sie unser Portalfenster.

50 Gramm, 675
475w

Die Qualität der Strümpfe und Socken ist vorzüglich und die Preise ausserordentlich
billig.

IsieiD-ScilKier iür Herbst- ooH Winier-Moäea
ÄH eimeiroifeo, lesoleitHeo die um  MofleMe.

Leonhard Tlelz£ Cohlenz.
[5927

prima neue Jute -Säcke
(beste Friedensware kein Ersatz ) tür Mehl u.
Getreide l 1/* Ztr . fassend a 18 Mk., 2 Ztr . las.
a 20 Mk. Bei grösserer Bestellung entsprecht

— Rabatt —

H. l: Koch,

Alte Herren -Seämiete
werd«ia wieder wie non daroh

chemische Reinigung:
in der

Färberei Bayer,  SSSSÄ

Zur Wintersaison
empfehle ich die neuesten

Modell -, Velour -, Filz-
. und Samthüte.

Pslzsaoflttll werden modern gearbeitet
und umgearbeitet.

Fr . Schupp Wwe.
5930J Modegeschäft , Adolfstr . 33.

Mühitaistrasse 15.

zu 2660 3508

Neun iMiii mm Bhsis
Total- *  »

Aus verkauf̂
Sämtliche vorhandenen Waren sind garan¬
tiert nur erstklassig in schwerer massiver
Ausführung und aus Hölzer hergestellt,
die aus den Jahren 1911 und 1912
stammen , also garantiert ausgetrocknet,
sodass kein Sprung vorkommt . Fs kommt

- folgendes zum Verkauf:

Koiplil äfflSMcHe
PiscHpiiie-

bestehend aus Büffet in feinster Messing-
verglaiung Anrichte , 1 Tisch u . 2 Stühle

in geraden und gebogenen Faqons.

Mise:jSOO,1700,1800
1900,2109, 2100, 2200

2300, 2500M
Mette

2 Betten mit echten Friedensdrell -Woll-
matralzen , 3türiger Spiegelschrank , 180
cm br eit. echtes Vollgla su .Leinenahteilung.
1 gr . Waschkommode m Fassetspiegel,

2 Mach .sehränkchen , 2 Stühle,
1 Handtuchhalter.

Diese Zimmer sind in Eiokoilp NllSS-
bauifiij , Mshagdni » . woiss gehalten
und kann jedesZimmer auch ebne Marmor

geliefert werden.
Preise:

7900 , 8800 , 9200
9390 , 9700 , 9975M

Ohne echten Marmor aber mit na armorierter o
Holzplatte bedeutend billiger.

Ehiacie ScUdzintr
wie oben m . 2tür . Schrank ohne Spiegel

4MB —4901M

Lflcklerte Kleben
zu 1200,1390,1400,1590,1800,lIOOdlBOU
Kleideroelwänlce

700 . 750 , 800 , 850 900 M
V @i*tikow

490 - 700 M

KoipietteßoOeo1iii echtes Brell-I Mlzei
890 950 1080 1400 M

Stühle , TlsolaeHerrei-1.Speiseziiaer
sowie alle anderen Möbelstücke billigst

Alter nur so laooe der Vorrat reitet.

. GremminDer’s
iMlel-lliirtNtl
C8BLENZ,MebLsr Ir.5 L Xr.7

5Si0T gen « u auf Warnte «* ata achtes * —WU

M!wws gehem  ail RföuaMt
ui iii « ii1— — — — ■

morn
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